
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Donnerstag und
SamStag.

Auflage 3008.
Preis vierteljährlich

hier 1 ^ l, mit Träger,
lohn 1.1V im Be¬
zirk»«u. 10 dm-verkehr
1.1V im übrigen
Württemberg 1.» ^
MonatSabonnementS

«ach Verhältnis.

er GchlWster
Amts- und Anzeige-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagotd.

75. KLhr- emO.

Anzeigen -Gebühr
s. d. rtuspalttge Zeile
auS gewöhn !. Schrift

oder deren Ran « :
bet einmaliger Ein¬

rückung 10
bet mehrmaliger ent-

sprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Da » Plauderstübche«

und
Gchwäb . Sandwirt.
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Oster-Preis -Rätsel.
Unsere Liste ist gestern abend geschlossen worden; im

ganzen find 1SV Lösnnge « eingegangrn; die Preise « erden
nunmehr verlost. Ueber daS Resultat werden wir in unserer
nächste « Nummer berichten._ Die Redaktion.

Hages - Neuigkeiten.
A «r Stadt und Land.

Ragold,  11 . « pril.

Vom Rathaus.  Der gestrigen GemeinderatS-
sitzung ging eine Beratung der OrtSarmenbehörde voraus.
ES lag in elfterer eine Eingabe der Kulturarbeiterinnen
vor um Erhöhung ihres GtundenlohuS , so daß der
Taglohn bei 9ständiger Arbeitszeit statt bisher 1 ^ 20 iZ
künftig dann 1 30 iZ betragen würde. Im letzten Jahre
ist der Lohn von 1 ^ auf 1 20 iZ seitens des Gemeinde«
ratS erhöht worden. Stadtschultheiß Brodbeck gab
daher der Meinung Ausdruck, daß dar in so kurzer Zeit
erneute Verlangen auf Lohnausbefserung doch zu weit gehe;
in diesem Maß« seien die Löhne nicht gestiegen und man
müsse einmal eine Grenze ziehen. Stadtjörfier Weinland
befürwortete da- Gesuch mit dem brsouderen Hinweis , daß
«S unter den gegenwärtigen Verhältnissen jedenfalls schwer
fallen werde, für die Leute, falls fi» die Arbeit verlassen,
Ersatz zu finden; auch sei es eine Notwendigkeit, sich eine«
Stamm von 10—12 tüchtig geschulte» und in den Kultur«
geschästen erfahrenen Arbeitern zu Halts«. Die Erhöhung
soll auch nur den leistungsfähigsten Leuten zu gut kommen.
Bei der Abstimmung wurde der Antrag mit 6 gegen ü
Stimmen genehmigt; es soll die Erhöhung vom S. dS. ab
Geltung haben. In Aussicht genommen wurde zugleich die
Beschaffung einiger Kulturgerät«(Häusel«und Schulmaschine).
— Stadtarzt Dr. Ulmer teilte mit, daß er in der Zeit
vom 8 .— 13. dr. von hier abwesend ist; die Stellvertretung
hat ObrramtSarzt Dr . Fricker übernommen. — Vor. Ober«
reallehrrr Weinmann war rin Gesuch eingegangrn um
Erneuerung der Fußbodens in der Realschule. Professor
Bretschueider, der kürzlich die Schule visitierte, hat dies als
dringendes Bedürfnis bezeichnet hinsichtlich der gesundheitlichen
Verhältnisse. Gleichzeitig kam ei» von Oderschulrat Dr.
Brügel eingegangenrS Gesuch um Reparatur bezw. Einlegen
von 3 Fußböden und Einrichtung elektrischer Beleuchtung in
der GeminarübungSschule zur Sprache. In beiden Angelegen¬
heiten fand am Schluß der Sitzung ein Augenschein durch
daS Kollegium statt, auf Grund dessen beschlossen wurde,
in der Schule von Oberreallehrer Weinmann sowie in
einer Klaffe der GeminarübungSschuleden Fußboden neu
legen zu lassen, ebenso in zwei Klaffen der Mädchenmittel-
Mule . Hinfichtlich der angeregten Einrichtung elektrischer
Beleuchtung sollen noch Erhebungen angestellt « erden.
— Bet der am letzten Dienstag vorgenommenenBürger«
reiSverlosung find an LOS Bürger 50,900 Büschel
verlost worden; ein Anstand ergab sich nicht. Dagegen
«erden an 6 steuerrückfiändige Bürger die Zettel nicht ver¬
abfolgt, um durch Versteigerung deS Holzes die Steuer

Chinese« als Sozialisten.
Gegenwärtig hat alles waS über China geschrieben wird,

höchstes Interesse. In einer Broschüre von W. Prriswerk, be¬
titelt „Bilder auS dem Leben des chinesischen Volks", wird
uuS berichtet, wie die Chinesen in der Kultur weit voraus
eilte«, daß sie Einrichtungen kannten, die bei uns erst nach
Jahrhunderten ins Leben gerufen wurden. Man muß aber
staunen, wenn man in der Broschüre liest, daß die Chinesen
schon längst fich mit der Idee des SozialimuS beschäftigt haben.
Prejswrrk schreibt darüber: Im zehnten Jahrhundert
uuserer Zeitrechnung trugen Mißernten dazu bei, daS Volk
„nihilistisch" zu stimmen. Alles Bestehende, so wird uns
erzählt, wurde angegriffen, ein Bürgerkrieg nach dem andern
durchzittrrte dar Reich und nicht weniger als sechs Herrscher¬
häuser kamen der Reihe nach auf, um ebenso schnell wieder
uvterzugehen. Da trat im Jahre 1069 unter einem außer¬
ordentlich gelehrten Minister, Namens Wang Ngam-tsche,
an die Stelle deS Nihilismus der Sozialismus . Ein kaiser¬
licher, eben von dem genannten Minister auSgewirkter Er¬
laß schaffte alles und jegliches Privateigentum an Grund
und Boden ab. Der Staat wurde Alleineigentümer und
Allrinverwalter des Bodens. Staatsbeamte hatten jährlich
-aS bebaubare Land unter die ackerbautreibendeBevölkerung
zu verteilen. WaS auf dem Felde geerntet wurde, gehörte
de« Staat und wurde je nach der Dichtigkeit der Be¬
völkerung und nach Bedürfnis unter dieselbe verteilt. Aber
dabei blieb man nicht stehen. Auch der übrige Privatbefitz
wurde abgeschafft und die Kapitalisten gezwungen, in fünf

Nagold, Donnerstag den 11. April.

teilweise tilgen zu können — Schullehrer Haug  sucht als
Pächter deS städtischen Gartens neben der Turnhalle um
Erneuerung deS schadhaften ZaunS nach; dem Pächter liegt
dt« vertragsmäßige Pflicht zur Unterhaltung deS ZaunS ob.
ES wurde beschlossen, ihm der Kosten der Neuherstellung
aufzuerlegen und zwar mit der Begründung, daß ein neuer
Zaun nicht notwendig geworden, wenn der alte richtig im
stand gehalten worden wäre. — Im weiteren wurden einig«
Anschaffungen für die Feuerwehr (Lampen , Schläuche re.)
genehmigt; die Lieferung erhalten die Firmen MagiruS-
Ulm und Lieb-Bibrrach. — Zur Erledigung kam noch ein
Gesuch um Erteilung einer persönlichen WirtschaftS-
konzession  an Restaurateur Th. Stähle.  Letzterer hat
die Restauration zur Eisenbahn als WirtschaftSführerinne;
diese Art deS Betriebs wurde beanstandet, deshalb hat
Stähle ein WirtschaftSkonzrsfionSgesuch eiugereicht. DaS
Kollegium verneinte die BedürfniSfrage; erklärte fich aber zur
GenehmigungdeS Antrag» bereit, wenn der Eigentümer der
Restauration auf die in seinem Besitz befindliche Konzession
zu Gunsten seiner Pächters verzichtet.

Militärisches.  Für die diesjährigen Herbst¬
übungen  de » Württ. ArmeecorpS ist der 26. Division
(Stuttgart ) da» Gelände zugrwiesen, welches begrenzt wird
im Norden durch die Linie Lustnau—Rottenburg—Horb—
Freudenstadt (diese Orte ausschließlich), i« Westen durch
die LandeSgrenze bi» Schramberg, im Süden und Osten
durch die Linie Hardt—Dunningen—Thalhauseu— Britt-
heim—Sruorn —Haigerloch— Rangendinge»— BodelShause«
—Belsen — Mösfingen—Gomaringen— Kusterdingen (diese
Orte einschließlich). Der 27. Division (Ulm) ist zugrwiesen
da» Gelände südlich und südöstlich der vorgenannten Linie,
i« Osten durch die Linie Beuren—Boll , sodann durch die
LandeSgrenze bis zur Dona« und durch die Donau von
Undingen bi» Tuttlingen, im Westen durch di«LandeSgrenze
bi» Thalhrim und von hier ab durch die Linie Sundhausen
—Dürrheim—Villingeu—Thennenbronn (einschließlich) be¬
grenzt. Die CorpSmavöoer werden mit de« 23 . Septbr.
ihr Ende erreichen. DaS Regiments- und Brigade-Exerzieren
wird von den meisten Truppen auf dem Truppenübungs¬
platz Münfingen abgehalten.

KriegSinvalidenpensionen.  Dem Südd . Corr.-
Bureau wird au» Berlin geschrieben: Im Hinblick auf den
zurzeit dem Reichstag vorliegenden Entwurf zu einem
Gesetze betr. die Versorgung der Krieg- invaliden und der
Kriegshinterbliebenengehen im Kriegsministeriumin großer
Zahl Gesuche von Krieg- invaliden und Kriegshinterbliebenen
rin, die ihre baldige Nmpenfionirrungbezw. die Erhöhung
ihrer Bezüge erstreben. Derartige Gesuche sind aber, wie
da- KriegSministrrium mitteilt, völlig zwecklos, solange der
vorbezeichnrte Entwurf nicht zum Gesetz erhoben ist. Aber
auch wenn die- geschehe» sei» wird, liegt zu solche» Gesuchen
kein Anlaß vor, da dir durch diese- Gesetz gewährten höheren
VersorguugSgrbührniffeseitens der Militärbehörden zur An¬
weisung kommen werden, ohne daß e» hiezu eines Antrags
bedarf. Im übrigen mag auch darauf hingewiese« werden,
daß Gesuche in Invaliden - und UntrrstützungSangelegenheiten
am zweckmäßigsten seiten» der Kriegsteilnehmer an die Bezirks-
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feldwebel, seiten» der Hinterbliebene» an die OrtSbrhördeu
gerichtet « erden, die in dem einen wie in dem andern Falle
solche Gesuch« am schnellsten einer sachgemäßen Behandlung
bezw. denjenigen Stellen zuführen, welche über die Gesuche
zu entscheiden haben. Wenn hingegen di« Gesuche an höhere
Behörden gerichtet werden, so wird dadurch ihre Erledigung
nur verzögert.

Bekämpfung de» Apfelblütenstecher ». Einer der
wichtigsten Obstbaumschädlinge , ein kleiner, braungraurr,
nur 4 mm groß werdeuder Rüsselkäfer, wird bei der
warmen Witterung au» de» Baumversteckenfich auf die
Blütenkuospe« begeben und dadurch Schaden aurichte»,
daß da» Weibchen in 20—25 Knospen je «in Ei legt, aut
denen eine madenähnliche Larve aukschlüpft, die dann di«
inneren Blütenteile außfrißt. Die Blütenknospe wird brau»,
die darinnen fich verpuppendeLarve heißt Kaiwurm, von
befallenen Knospen spricht man: fi« hätten den Breuner.
Rechnet man auf jeden Apfel- oder Birnbaum (denn letztere
werden sowohl vom Birnknospenstecher, wie auch vom
Apfelblütenstecher befallen) 12 Käfer, darunter 7 Weibchen,
jede» Weibchen von Ende März bi» Ende April 20 Eier
legend, so « acht da» für den Baum 140 gerettete Apfel¬
oder Btrnblüte», gleich 10 —12 Früchte. Man möge
daher, wie dem Sch« . M . geschrieben wird, jetzt zuerst die
früh-, dann die mittel«, dann di« spätblühenden Bäume
am frühen Morgen wiederholt auf untergelegte Tücher ab-
klopfen und die aufgelrsenen rindenähnlichen Käfer in ein
Gefäß, in dem fich Seifenbrühe befindet, werfen. DaS
Abklopfen der Zweige mit Stange », an deren Spitze fich
ei« Stück Eisenröhre befindet, und die mit Gummi oder
Lappen überzogen ist, empfiehlt fich mehr al» daS Abschütteln
der Zweig« mittels OdsthakenS, da letzrere» weniger ruckweise
erfolgt und di« Käfer, statt abzufalkeu, öfters davonfliegrn.

Badischer Schwarzwaldverein.  Die neueste
Nummer (4) der MonatSblätter enthält den Jahresbericht
für 1900 . Die Zahl der Sektionen ist 54 und hat sich
um 2 vermehrt; dir Mitgliederzahl 7 925 hat um 572 zu¬
genommen. Einnahmen und Ausgaben betragen je 22.309
wobei ein Kaffenvorrat von 46S ^ in da» neue Jahr
hinübergenommenwird. _

Spielberg,  9 . April. Wie berichtet wurde, ist in
einer Versammlung de- landwirtschaftlichenBrznk-vrrein»
kürzlich die Gründung einer Molkereigenossenschaft  zu¬
stande gekommen. Seitens derselben ist die Beschaffung
der notwendige» Einrichtung«» alsbald angebahnt worden,
so wurde die Lieferung der Maschinen im Betrag von
4000 ^ der bekannte» Süddeutschen Molkerei-Maschinen¬
fabrik C. Braune  in Stuttgart übertragen.

. . . Mötzingen , 10. April. Kaumsiad 14 Tag« ver¬
flossen, daß hier in einer Streitassäre da» Messer eine Rolle
spielte, weshalb 2 hiesig« Burschen fich nochi» Untersuchung
befinden, und schon wieder hat sich ein solch trauriger Fall
hier zugetragen. Am letzten Montag abend 10'/, Uhr
wurde Gemrindepflrgir Stndlinger,  der einen frechen,
unflätige Schimpfwort« gebrauchenden Bursche» vor der
Wirtschaft zur Linde zurechtwetfe« wollte, von diesem der-
art in den Unterleib gestochen, daß er ohne Aussicht auf

Jahresraten ihr gesamte» Barvermöge« dem Staat auSzu-
liefern. Fortan sollte eS weder Arme noch Reiche mehr
geben. Der Staat sollte jedem einzelnen seinen Lebens-
beruf anweisen, er sollte alle anstelle» und besolden. —
Aber wie ging eS? Schon ehe jener erste kaiserliche Erlaß
in Kraft getreten war, hatte ei« treuer Ratgeber dr« Kaiser
vor de» Folgen eines derartigen Schritte? gewarnt, indem
er ihn darauf hinwiS, daß dir menschliche Natur in sich
allein nicht genug Antrieb zur Arbeit finde, wenn sie der
Hunger nicht dazu zwinge. Und so kam rk. Jetzt, wo
dem Bauern die Frucht seiner Arbeit nicht mehr selber zu
gut kommen sollte, wo er seine Ernte zum allgemeinen
Besten an die dafür bestellten Beamten abliefern mußte,
da war auch sein Interesse an vem Ertrag seines Ackers
dahin. Vielfach wurde der Saatreis , den die Regierung
auSteilen ließ, nicht mehr ausgesät, sondern einfach auf-
gezehrt, die ehedem fruchtbarsten Ländereien gingen im Er¬
trag zurück oder wurden gar nicht mehr angebaut. Die
Folge war «ine allgemeine Hungersnot, die da» Reich
durchwütete, und dazu kam, daß die vielen Beamten nicht
Gärtner, sondern Böcke im StaatSgarten gewesen waren,
daß der Unterschied zwischen arm und reich nicht geschwunden
war, sondern einfach andere Volksschichtenin de« all¬
gemeinen Durcheinander auf schlimmere Art al» vorher
fich zu Reichtum emporgebracht hatten. — Fünfzehn lange
Jahre dauerte dieser Zustand; da starb der Kaiser und an
die Stelle von Wang Ngam-tsche berief die Kaiserin-Witwe
jenen Ratgeber, der so klar vorauSgesagt hatte, wie alle»
enden werde. DaS war vor 800 Jahren. Wir können

also den Chinesen gegenüber nicht darauf pochen, daß wir
in unserer Zeit die sozialen Probleme erst gründlich erfaßt
haben; fie könnten uns im Gegenteil erwidern, mancher
Europäer der Jetztzeit habe nötig, von ihrer Vergangenheit
zu lernen.

Kleine Chronik.
Ein Fiasko deS spanischen Stierhypnotrseurs.

In einem längeren Artikel berichteten wir vor einiger Zeit von
dem Etierhypnotiseuc Don Tanccedo , dessen unvergleichliche Kunst
einen wahren Aufruhr in den Gemütern des Madrider Publikums
hervorrief . Run sollte auch dir Stunde dieses Stierkämpfers einmal
schlagen, seine unheimliche Kraft versagen . Hatten kundige Leute
eS doch längst vorausgesehen . Als bei einem Kampfe dieser Tage
Don Tancredo in der Arena stand, kam rin Stier schnaubend mit
gesenkten Hörnern auf ihn zu und streifte leicht den Torero.
Tancredo fing an zu beben und plötzlich — nahm er ReißauS . Der
Stier ihm nach, erreichte ihn rücklings und schleuderte ihn einige-
male in die Luft. Tancredo blieb wie leblos liegen . Der Arzt
konstatierte zum Glück, daß die Verletzungen , di« er an Kopf und
Schultern davongetragen , nicht tätlich find. Nun spricht man in
Madrid von nicht- anderem als von Don TaucredoS erloschenem
Ruhm — dem Glück und Ende deS ersten spanischen Stier -Hypnotiseurs.

Neue Hinrichtungsmethode.  Im nordamerikanischen
Staate Jndiania ist letzthin im gesetzgebenden Körper der Antrag
eingrbracht worden , bei zum Tode verurteilten Verbrechern an Stelle
der bisherigen Methode des Hängen ? diejenige durch Morphium-
Vergiftung  treten zu lasten.

Stoßseufzer eine » Ehemann » :
Man nennt da» Weib rin Buch, und zwar
Der Schöpfung schönste» Exemplar.
Sehr schön ist der Vergleich , bei meiner Ehre!
Wenn nur — der Einband nicht so teuer  wäre.



Erhaltung seines Leben- in- Krankenhaus nach Tübingen
verbracht werden mußte. Der Thäter, «in 20jähriger Bursche
»amevS Widmaier wnrd« sofort verhaftet; der Verletzte ist
Vater von 8 Kindern.

r. vaier - bronn , 10. Xpril. Sestern ist hier Pfarrer
Schwarz nach längerem Leiden gestorben. Er hat ungefähr
20 Jahr « lang in hiesiger Gemeinde als Geistlicher, Seel¬
sorger und Ort- schulinspektor mit unermüdlicher Treue
feinet Amte- gewaltet. _

r. Stuttgart,  10 . April. Gutem Vernehmen nach
erfolgt dir Ernennung de- Generalleutnant- v. Schnürten
zum « ürtt. Krieg- minister schon in den nächsten Tagen.
Gouverneur v. Sick in Straßburg kam für die Stelle
nie in Betracht; seine Anwesenheit in Stuttgart hatte
keinen andern Zweck, al- de« König den Dank für den
neulich erhaltenen Orden abzustatten und nach Berlin reiste
v. Sick zu einer Konfirmation.

r. Stuttgart,  10 . April. Die un- heute früh zu-
gegangene Meldung von dem unmittelbar bevorstehende«
Rücktritt de- Krieg- ministerS und Ministerpräsidenten
Freiherr» Schott v. Schottenstein bestätigt sich nach
einer authentischen Information nicht und ist mindestens
erheblich verfrüht.

Stuttgart . 10. April. Di « württembergische Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft sprach sich gutachtlich für die
Aufstellung einer Doppeltarifs mit gesetzlich festgrlsgten
Miuimalsätzen für die Produkte der Landwirtschaftau- .

Stuttgart.  9 . April. Die Sozialdemokratie
Württembergs hielt am erste» Osterfrirrtage wie all¬
jährlich ihre Landesoersammlung ab, on der sich 260 Delegierte
au- 112 Orten beteiligten. Den Vorsitz führte Reich- tag- -
abgrordnrterH. Dirtz. Der Vertreter für Stuttgart im
Landtag und Reichstag, Kloß, referierte ausführlich über
die Thätigkeit der Partei i« Landtage. Eine vom Lander¬
vorstand au-gegangrne Resolution billigte die Haltung der
Fraktion im Landtage und stellte i« einzelnen die
Forderungen der Sozialdemokratie zur Neuordnung de-
Schulwesens fest, die bei Gelegenheit der Beratung der
eingegangenen Lehrrrprtitionen erörtert werden sollen.
Redakteur Hildebrand behandelte hierauf die handel- politischen
Fragen, namentlich die Getreidez- lle, und legte der Ver¬
sammlung eine Resolution vor, die sich in scharfer Weise
gegen die geplante, da- Volk belastende Erhöhung aus-
spricht. Beide Resolutionen fanden einstimmige Annahme.
Am Vorabend der Versammlung hatte die übliche Besprechung
der sozialdemokratischen Gemeindevertreter statt-
gesunden, an der 50 Gemeindevertretera»S 33 Gemeinden
triluahmrn. ES handelte sich hauptsächlich um die Stellung¬
nahme der Sozialdemokratie zu den indirekten Kommunal-
steuern. Beschlossen wurde eine Resolution, wonach die
sozialistischen Gemeindevertretergegen die Einführung des
Lokalzuschlagrs auf die Biersteller stimmen sollen, weil es
sich um eine di« Unbemittelten in ungerechtrrwrise belastende
Kopfsteuer handle; die Gesundung der Gemeindestruerverhält-
nisse sei allein zu erzielen durch Einführung einer gerechten
direkten Staat - - und Gemeindebrstruerung. Mehrere
Redner hatten Bedenken gegen die Abschaffung der Bier-
steuer, da die Arbeiter davon eine Erhöhung der direkten
Steuer zu besorgen hätten.

St » ttgar 1,10 . April. Nach einer seitens der hiesigen
Stadtverwaltung veröffentlichten Darstellung im Gemetnde-
blatt entbehrt dir durch ein Korrespondeuzburea« verbreitete
Nachricht von der beabsichtigten Verlegung der Tech¬
nische« Hochschule in eine andere Stadt der tatsächliche«
Begründung. ES liegt kein Grund vor, seitens der Hoch¬
schule über mangrlndes Eutgegenkommen der Stadt zu
klage», weil letztere im v. I . das Gesuch um Errichtung
eines botanischen Gartens im Hoppenlaufriedhof abgrlehnt
hatte und »war aus Gründen, die jedermann billigen muß.
De« K. Rektorat ist der Beschluß«atürlich mitgeteilt worden;
seitdem haben weitere Verhandlungen nicht stattgefundenund
es kann daher der Vorwurf « angelnden Entgegenkommens
der Stadt auch nicht gemacht werden.

r. Nene « bürg,  10 . April. Urbel erging eS einer
Psorzhrimer Hochzeitsgesellschaft, die in einer Kutsche»ach
hier «inen Ausflug « achte. Ans der Landstraße scheuten
die Pferde  vor dem dahrrsausendrn Wildbader Zug. Die
Kutsche wurde »« geworfen und sämtliche Insassen » nrdrn
blessiert. Am schlimmsten kam die Braut davon, welche
schwere Berlrtznngen a« Kopfe erlitt.

r. Wildbad,  10 . April. Auf de« Dobel , dem
bekannte» hochgelegene« Ausflugsort, wird ein AnSsichts¬
turm gebant. Für denselben sind bei einer Höhe von
27 Meter 3000 vorgesehen. Vom Dobel aus sieht
man bis zu den Vogesen hinüber.

». Marbach,  9 . April. Hrnte »acht haben junge
Lente vor der Wohnung d«S G. Häußerman« in Wolf-
hvldrn dnrch Schreien re. Skandal gemacht. Als H. nnd
sein Sohn zur Ruhr ermahnte, hat ei« junger Bursch«
namens Bertrle von Affolterbach de» 70 Jahre alten
Hänßermann erstochen. Dessen Sohn erhielt lebensgefähr¬
lich« Stiche am Kopf nnd Ar« .

Be»tschr< Nrich.
Berlin,  S . April. Wie di« Voss. Ztg. konstatierl.

war von besondere« Sicherheitsvorkehrnnge « gestern
bei den Ausfahrten des Kaisers  nnd der kaiserlichrn
Familie nichts zu bemerke». Weder auf der Hin- noch auf
der Rückfahrt nach dem Grnnewald folgte» de« Vierer¬
schimmelzuge Leibgendarmrn auf dem Rade oder berittene
Schutzleute. Ohne jede Beglritnug snhr der Kaiser durch
die fast allrrwärts dicht gedrängt stehende, auf ihn harrende
Meng«, die ihn ehrerbietig begrüßte und der er freundlichen
Grgengruß bot.

Berlin . S. April. Heute mittag empfing der Kaiser
die außerordentliche Mission unter dem Herzog von Abercorn
zur Notifizierung der Thronbesteigung des König- Eduard VII.

Kiel,  10 . April. Der Kaiser  hat der Besatzung
des Linienschiffes Kaiser Friedrich III für ihr tapfere- und
opferfreudige- Verhalten bei dem Unfall, der das Schiff
in der Nacht vo« 1. auf den 2. April betroffen, seine
Anerkennung telegraphischausgesprochen. Prinz Heinrich
ließ die gesamte Besatzung am Achterdeck antreten und vrr-
laS, vor der Front stehend, die Depesche. Offiziere und
Mannschaften beantworteten diese Ehrung mir eiuem drei¬
fachen Hurrah auf Seine Majestät den Kaiser. — Zur
Feststellung der Ursachen de- Unfälle- find vom Reich- -
Marineamt umfassende Maßnahmen getroffen, da zur Ver¬
meidung einer dauernden Gefährdung der Wasserstraße eine
genaue Untersuchung nötig erscheint. Tin Offizier de-
Reichsmarineamts, Käpitänleutnant Deimling,  der der
nautischen Abteilung angehört, begiebt sich mit einem Ber«
mrfsung- schiff an Ort und Stelle , um die Untersuchung der
örtlichen Verhältnisse zu leiten und gleichzeitig die Lage des
Feuerschiffeszu kontrollieren.

Schwerin , 9. April. Bei schönemW tter fand heute
vormittag der Einzug des Großherzogs Friedrich
Franz IV anläßlich seines Regierungsantritte - statt.

Bremen,  10 . April. Der Attentäter Weiland
ist, nachdem sich die Geistesgestörtheit Wetlands klar ergeben
hat, soeben aus der Jrenanstalt wieder inS Untersuchungs¬
gefängnis übergeführt worden. Bor einigen Tagen begab
sich der vom Senat dem Weiland bestellte Verteidiger Dr.
Dreier in die Zelle des Irrenhauses, wo sei» Klient inter-
«irrt war, um mit ihm zu konferieren. Bei« Eintritt des
Dr. Dreier sing Weiland sofort laut au zu schimpfen, Dc.
Dreier solle machen, daß er fortkommr, man solle ihn nicht
einsperre« «. s. w. Nachdem der Verteidiger seiuen Klienten
vergeblich zu beruhigen versucht hatte, wandte er sich an
die Jrrenwärter und sagte, es schiene ihm bester, wenn er
an einem andern Tage wiederkäme, da der Gefangene heute
besonder- aufgeregt sei. In dem Augenblick hatte Weiland
aber schon einen Stuhl erhoben in der Absicht, auf Dr.
Dreier rivzuschlageu. Die drei in der Zelle befindlichen
Jrrenwärter sprangen sofort hinzu, entrissen ihm den Stuhl,
konnten aber den Tobenden kaum bändigen. Drei andere
Wärter mußten noch herbrigrholt werden, solch enorme
Kräfte entfaltete der an sich sehr schwächliche Weiland.
Nachdem er so eine Zeitlang getobt, verfiel er in epileptische
Krämpfe und dann in einen schweren dreistündigen Schlaf
Als er erwacht war, wußte er sich zunächst auf nichts zu
bkfinnen. Allmählich ka« ihm eine trübe Erinnerung an
daS, waS geschehen. Er erzählte dem Arzt, er glaube zu
wissen, daß « an ihn wegen Kaisermordeszu Zuchthau-
verurteilt habe und darauf habe abführrn wolle» ; dem habe
er sich widersetzt. Er war ganz ruhig wieder, nur sehr
niedergeschlagen. Die Aerzte find auf Grund dieses Ereig¬
nisses und ähnlicher Vorfälle, die sich vor dem Attentat im
elterlichen Hause abgespielt haben, zu dem abschließende«
Urteil über de« Geisteszustand des Weiland gekommen.

Bremerhaven,  10 . April. Amtlich wird bekannt
gemacht: An Bord des heute auf der Weser eingetroffenen
Dampfers Kaiser Wilhelm der Große find aus der Kontanten-
kammer2 Barren Gold gestohlen worden. Der Norddeutsche
Lloyd setzte für die Wiederhrrbeischaffung des Goldes und
Ermittelung des ThäterS eine Belohnung von 10,000 au- .

Hamburg , 9. April. Die Altona« Staatsanwalt¬
schaft erhielt aus Dtersen die Meldung vo« der Auffindung
eine- durch Messerschnitte schrecklich verstümmelten männ-
lichen Leichnams. Ein Bein fehlt gänzlich.

Baden -Baden , S. April. Der Altreichskanzler Fürst
Hohenlohe ist. von Lolmar kommend, hier eingrtroffen
und hat im Holland-Hotel Wohnung genommen.

Anslau-.
Maderno (Gardasee ), 9. April. Ministerpräsident

Zanardelli begab sich gestern nach BreSeia. Vor seiner
Abreise erschienen 200 deutsche Touristen « it Musik
vor der Villa Zanardelli'- und brachten demselben eine
Huldigung dar. Zanardelli dankte für diesen Akt der
Höflichkeit und gab dabet seiner Sympathie für Deutschland
Ausdruck.

Rom,  9 . April. Der ehemalige Ministerpräsident
Rudini erklärte in einem Interview , er glaube fest an die
Erneuerung des Dreibundes und hoffe, daß die jetzige
Regierung bei der Erneuerung der Handelsverträgedieselben
Vorteile Herausschlag«» werde, die er erhalten habe, als er
am Ruder war, damals wurde der Dreibund vor Abschluß
der Handelsverträge erneuert, aber « a« hatte die volle Zu¬
ficherung, daß die zu Ende gehenden Handelsverträgeaufrecht
erhallen würde». Bezüglich der innere« Lage sprach sich
Rudini nicht sehr vertrauensselig aus. Er selbst verhalte
fich dem Kabinett gegenüber sehr reserviert, halte jedoch die
Herbeiführung einer Krisis bei der gegenwärtigenLage für
schädlich und habe im übrige» konsiatiert, daß Zanardelli
«ach seiner Strllungnahme auch auf den Bänken der Rechten
ein« ständig wachsende Sympathie genieße.

Rom , S. April. I » Sommatmo bei Palermo wurde
von den Behörden dir Osterprozrsfion untersagt. Infolge¬
dessen rottete fich eine große Anzahl Bauern zusammen
und wollt« di« Zeremonie « ü Gewalt durchsetzen. Als
Karabinierie und Soldate » der Prozession de» Weg ver¬
sperrten, riß die Menge da- Straßenpflaster auf und em¬
pfing di« Truppe « it einem Steinhagel, durch welchen sieben
Soldate« verletzt wurden. Jetzt feuerten die Soldaten auf
die Menge, die entsetzt nach allen Seiten auseinanderstob,
und verwundeten 18 Personen. Der Präfekt von Caltani-
setta entsandte Verstärkungen nach dem aufsässigen Orte.

Paris , 9. April. Wie der Rätin erfährt, wird da-
russische Geschwader sich von Barcelona, wo «S gegen-
«ärtig vor Anker liegt, »ach Nizza begeben und morgen im
Meerbusen von Villafranca den Präsidenten der Republik
begrüßen. Dadurch soll der Anschein vermieden werden,
als ob dir plötzliche Abfahrt der russischen Kriegsschiff« eine
Störung der französisch-russischen Beziehungen bedeute.

Paris,  9 . April. Der Besuch Loubets in Nizza
hat nach der Frkf. Zig . «un doch seine politische Signatur
erhalten. Heute Mittag lief dir Nachricht ein, daß das
russische Geschwader, das in der letzten Woche in Toulon
angelegt hatte, aber aus Segenordre wieder nach Spanien
abgereist war, unterwegs neuen und direkten Befehl des
Zaren erhielt, umzukrhren, um den PräsidentenLoubet noch
vor seinem Eintreffen in Nizza zu begrüßen. Der Komman¬
dant, Admiral Biriliew , begab fich mit seinen vier Offi¬
zieren sofort nach der Präfektur, um den Präsidenten der
Republik namens des Zaren zu begrüßen. Loubet lud die
fünf russischen Offiziere für abend- zu einem intimen Diner.

Nizza,  9 . April. Beim Diner am Abend, dem die
russischen Offiziere beiwohnten, brachte Präsident Loubet
einen kurzen Toast auf den Zaren und die russische Marine
a«S. Der Zar, so führte Loubet aus, habe auch bet dieser
neuen Gelegenheit bewiesen, daß ihn die alten freundschaft¬
lichen Gefühl« gegenüber Frankreich beseelen und der Präsident
der Republik sei sicher, als der Dolmetscher aller Franzosen
zu sprechen, wenn er das Wohlergehen des Kaiser«, der
Kaiserin und de- russischen Volkes wünsche. Admiral
Biriliew antwortete in einfachen Worten: „Erstatten Sie
mir, auf das Wohl des Präsidenten der Republik und
Frankreichs zu trinken, meine- zweiten Vaterlandes!" Loubet
reist um 6 Uhr früh mit dem Kreuzer Saint Louis ab.
Die russischen Offiziere kehrten Abends 9 Uhr nach Billa-
franca zurück.

Toulon , 10. April. Präsident Loubet an der Spitze
d«S französischen, au- 11 Kriegsschiffen bestehenden Ge¬
schwader- traf in Toulon bei herrlichem Wetter ein. Das
italienische Geschwader, daS den Touloner KrirgShafrnfüllt
und einen stattlichen Eindruck« acht, begrüßte Loubet mit
dem üblichen Kanonensalut. Toulon, dar überfüllt von
Fremden ist, begrüßte den Präsidenten, sowie die Italiener
enthustastisch.

Parts , 10. April. Dir Festlichkeiten von Toulon
werde« auch in den heutigen Morgenblättern mit der bis¬
herigen Mäßigung besprochen. Mau ist allgemein der An¬
sicht, daß der Besuch des italienischen Geschwaders nur
einen Akt internationaler Höflichkeit darstellt. Im Figaro
entwickelt ein anonymer Diplomat, daS einzige Rrsnltat
der Feste von Toulon bestände darin, daß der im Jahre
1903 aufs Neue zum Abschluß kommende Dreibund seinen
beunruhigenden Charakter und seine Spitz« gegen Frankreich
verliere.

Paris , 10. April. Die völlige Genesung de- Minister¬
präsidenten Waldeck-Rouffeau wird nach Ansicht der Aerzte
längere Zeit in Anspruch nehmen.

Part - , 10 . April. Nachdem heute auch die Kohlen-
lräger beschlossen habe», die Arbeit wieder aufzunehmen,
ist der Streik in Marseille vollständig beendigt.

Petersburg,  10 . April. Dir Gerüchte vo« einem
Millionendefizit in der russischen Staatskasse , die
zuerst in der russischen Presse austauchte» und dann auch
von ausländischenBlättern gebracht wurden, werden jetzt
durch daS russische Finanzministeriumfür völlig grundlos
erklärt.

Kopenhagen,  9 . April. DeS König - 83 . Geburts¬
tag wurde gestern de- Osterfeste- wegen in größter Stille
gefeiert, sdie Kaiserin-Witwe und Königin Alexandra sind
soeben über Vamdrup abgrreist und trennen fich in Neu-
Münster, wo ihrer der russische Hofzug harrt. Königin
Alexandra reist nach Kronberg. um die Kaiserin Friedrich
zu besuchen.

Sofia,  9 . April. Minister Seschow  erhielt einen
Drohbrief, in dem rS heißt, er möge sich in Acht nehmen,
da bald Bomben auf den Rinistertisch fallen würden. E-
wurden große Vorsichtsmaßregeln getroffen. Die durch
da- Ableben ihre- Führes Stoilo « verwaiste Partei hat
Seschow « it der Parteileitung betraut.

London , 9. April. DaS Amtsblatt meldet die Ein¬
setzung einer Kommisfion, welche zuerst in London und
dann in Südafrika di« Schadenersatzansprüche aller au-
Südafrika au - gewtesene « Ausländer prüfen soll. Die
betreffenden Ansprüche müsse« dem Au-wärtigen Amt bi-
zum 25. April eingereicht werden.

Madrid , 9. April. Unter de« Vorsitz de- ExministerS
LostalrS hat gestern im Stier,irku» in Lornuna »in anti¬
klerikale- Meeting stattgefunden, daS von der Regierung
ein BrreinSgesetz. ähnlich dem französischen, verlangte.

New - Pork,  9 . April. Xgninaldo unterzeichnet«
da» Frieden- manifest.

So« sldafriklmischeu Kriegsschauplatz.
Londo «, 9. April. Nach einem Telegramm Lord

KitchenerS auS Pretoria hat Plumer PieterSburg besetzt
und zwei Lokomotiven und 39 Eisenbahnwagen « beutet.
Di « Buren leistete« nur geringe« Widerstand. Ans Seiten
der Engländer wurde» zwei Mann getötet und einer ver¬
wundet. Die Buren räumten die Stadt in der Nacht vor
dem Eintreffen PlumerS; sie sprengten zwei Wagenladungen
mit Munition in die Luft.

Londo » , 10 . Aprfl. Wie aus Kapstadt gemeldet
wird, befinden sich Dewet  nnd Steijn angenblicklich in
Hrilbron».

Londo » , 10 . April. Lord Kitchener kündigt di«
Zurücksendung von 18 Compagnien freiwilliger Truppen,
sowie von 6 Compagnien Genietruppen an, deren vertrag- -
mäßige Dienstzeit abgrlaufen ist.



Die Krisssm China.
Berlin , 9. April. Ueber eine« Zwischenfall in

Peking berichtet der Lok.-Anz. : Infolge de- Umstand-, daß
die Paffage durch das Hatamrn-Thor ungewöhnlich eng ist
und dabei sehr viel benutzt wird, hat die deutsche Thorwache
den Befehl, darauf zu achten, daß die Fußgänger beim Ein.
tritt und Austritt auS de« Thor sich rechts bezw. links
halte«. Vorgestern passierte der belgische LegationSsekretär
Mergeling das Thor und ging auf der falschen Seite.
Der Posten ersuchte ihn, auf die andere Seite hinüber zu
gehen, worauf ihm der LegationSsekretär erwiderte, erhübe
ihm keine Befehle zu erteilen, und hinzufügte, dir Deutschen
thätr» überhaupt bester daran, zu Hause zu bleiben. Hier
chikanierten sie die Leute bloS. Der Posten arretierte
natürlich den belgischen Diplomaten. Der die Wache
kommandierende Unteroffizier ließ den LegationSsekretär noch
der deutschen Präfektur führen, wo er nach Feststellung der
Jndentität sreigrlaffen wurde.

London, 9. April. Nach einer Meldung drS Bureau
Laffan aus Peking sollen sich die russischen Militärbehörden
in der Mandschurei auf eine dauernde Besetzung der Provinz
»orberrite«. Die Chinesen jenseits der verteidigten Linie an
der Eisrnbahu sollen als Banditen organlfiert sein, welche
die Beamten ignorieren, die Christen verfolgen und Verwirrung
anricht««. Die katholische« Missionare in der Mandschurei
bauen ihr«zerstörten Stationen ohne Widerspruch von Seiten
der Rüsten wieder auf. Der Mtlitärgouverneur von Mukden,
der einer der Beamten ist, deren Enthauptung von de«
Gesandten gefordert wurde, ist entkommen. Das ist der zweite
Beamte, der so der Bestrafung entgeht.

London,  10 . April. Daily Telegraph meldet aus
Peking: Rußland verlangt außer den Privilegien in der
Mandschurei die Auszahlung einer Entschädigungssumme
von 460 Millionen Laels. Rußland wird außerdem
Zweigstellen der rssflsch-chinrfische« Bank im ganzen Osten
und sogar in Indien errichten.

London,  9 . April. DaS Reutersche Bureau verbreitet
eine Pekinger Meldu«g, wonach mehrere Gesandten vo« auS<
ländischen Soldaten insultiert wurden. Als der amerikanische
Geschäftsträger Rockhill und der englische Gesandte Satow
in Sänften von eine« Diner zurückkehrten, wurden siea»>
gehaltenu«d die Träger von deutschen Soldaten geschlagen;
die Damen der Gesellschaft waren höchst erschrocken.

Vermischtes.
Ei » probates Mittel gegen be » Lehrermangel , der

sich auch in Preußen geltend macht, glaubt RegierungSrat v. Unruh-
Liegnitz entdeckt zu haben. In der ihm nahestehenden konservativen
Presse läßt er sich darüber au», wir er sich die Beschaffung der
erforderliche» Lehrkräfte denkt. Gr » eist in feinen Ausführungen
zunächst darauf hi», daß «S in frühere« Zeiten , besonder» im » uS.
land , vielfach üblich war , die jüngsten Kinder durch dt« ältesten

unterrichte» zu lassen, wenn e» an de« nötigen Lehrkräften mangelte.
Herr v. Unruh fährt dann wörtlich fort : »Wenn nun der Rektor
oder Ortsschulinspektor sich au» den besten Schülern der obersten
Schulklasse solche heraussuchten, die sie für besonders geeignet halten,
nach beendigter Schulzeit unter gehöriger Aufsicht uud Anleitung
dir jüngsten Kinder zu unterrichten , würden sich in den meisten
Schule» »orauSfichtlrch geeignete Gehilfen der Lehrer stade», die
gegen «inen angemessenen Tagelohn (!) die kleinsten Kinder mit
Erfolg (!) unterrichte» und nährend der Schulferien in Seminar«
Ferienkursen allmählich auf den Lehrrrberuf vorbereitet werden
konnten. Der OrtSschulinsprktor und Hauptlehrer erhielten auf
diese Weis« di« Möglichkeit, armen , aber klugen und fleißigen
Kindern rin « verhältnismäßig glänzende Zukunft zu eröffnen.
Für ihre Bemühungen bei Anlernling der Gehilfen könnte ihnen
I« eine Entschädigung gezahlt « erden. Die Schulgemeinden würde«
dabei Ersparnisse machen, da der Lagelohn d«S Gehilfen natürlich
nicht so hoch sein darf , wie da» Gehalt eines jungen Lehrer»."
Der Vorschlag hat neben dem Vorzug der Billigkeit auch den, daß
dir Kinder dabei nicht mit allzu viel Wissen beschwert würden.

Ein GewohnheitSdesertrur,  der ehemalige Braugehilfe
Jürgens,  welcher vor 6 Jahren auS der bayerischen Armee ent¬
wich, in der Fremdenlegion eintrvt , auch dort desertierte, mit
einem englischen Schiff in Havre ankam, ergriffen, zwei Jahre
Kerker abbüßte, dann nach Algier zurückgebracht wurde und aber¬
mal » entfloh, ist in Hamburg mit dem Dampfer Neapel eingetroffen.
Er hatte sich zuletzt selbst gestellt.

Späte kirchliche Trauung.  In Apolda haben zwei Ehe¬
paare kürzlich die silberne Hochzeit  gefeiert , die es vor LS
Jahren unterlassen hatten , sich kirchlich trauen zu lassen. Jetzt
nun wurde da» Versäumte nachgeholt und am Tag der Silber¬
hochzeit erfolgte die kirchliche Trauung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  9 . April . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 42 Ochsen, 58 Farren , 43 Kalbeln uud Kühe, 187 Kälber,
94 Schweine. Unverkauft blieben : 25 Ochsen, 21 Farren , 27 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , — Schweine. Erlös auS V, bx Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 68—70 für Farren 50—54 für Kalbeln
und Kühr 56- 62 für Kälber 84- 90 -̂ , für Schweine 57- 60 ^ .
Verlauf d«S Marktes : Lebhaft.

Konkurs -Eröffnungen . Hall:  Johann Dunz,  Straßen-
wärtrr in Hohenberg, Gde. Wolpertshausen . Marbach:  Johann
Biß mater,  Bauer in Sinzenburg , Gde Kleinaspach. Ravens¬
burg:  Nachlaß drS Gebhard Rapp,  Maurer ? von Winterbach,
Gde. Wolketsweiler. Tuttlingen:  Johanne » Hilzinger,  jg .,
Seilrrmeister . _

Etwas ober das Ausstelle» vo» Rechnungen.
Wir entnehmen der D. ReichSpost folgende auch unsere

Grwerbekreise interessierende Ausführungen:
Landauf , landab ertönt die Klage, daß man unsere HandwerkS-

leute so schwer dazu bringen kann, daß fie sofort mit der fertigen
Arbeit auch die Rechnung darüber auSstellen. Dann an einem Tag,
wo'» am Ende recht ungeschickt kommt, erscheint plötzlich die Rech¬
nung und der Handwrrksmann erwartet , daß man ihn nun möglichst
rasch bezahlt. Wen» man zu ihm kommt und zahlt, so sagt er
allerdings vielleicht sogar : »Ach, da» hätte nicht so sehr pressiert."
Wenn ich nun aber nicht sofort nach Erscheinen der nach Wochen,
vielleicht nach Monaten oder gar nach Jahr und Tag erst er¬
schienenen Rechnung bezahlen kann, so haben zwei dabei Un¬
angenehme» zu tragen : einerseits ich, der ich die lästig» Schuld

haben muß, dir ich damalt bei Fertigung der Arbeit am Ende
gleich hätte bezahlen können, nun aber auS irgend welchen Gründen
nicht zahlen kann ; andererseits der Geschäftsmann, der nun eben
warte » muß, bis er fein Geld bekommt, obwohl er eS sofort haben
möchte und in vielen Fällen auch haben sollt«. Fragen wir nun
die Handwerksleute, warum fie die Rechnungen nicht sofort mit
der Arbeit mitsende» , so bekommen wir die Antwort : , Ach, das
nehmen eben so viele Leut« übel auS dem oder jenem Grund oder
legen fie es sonst ungünstig aut ." DaS ist allerdings ein starker
Grund , und wir verstehen, daß er tatsächlich in manchen Fällen
den Handwerker bewegen kann, die Rechnung nicht sofort auS-
zustellen. Aber da glauben wir eben, daß man einem Handwrrks¬
mann zumuten darf , daß er mit der Zeit seine Leute kennt, d. h.,
daß er weiß, wem eS recht ist, wenn er ihm sofort die Rechnung
präsentiert , und wem nicht, darnach kann er sich dann zunächst
richten, wenn nicht (waS die einfachste Aushilfe wäre) sämtliche
Geschäftsleute in ihren Innungen , oder wie sich solche Bereinigungen
nennen mögen, sich zusammenthu» und sich allesamt verpflichten
wollen, ausnahmslos und ungefragt , wie r» dar Publikum wünscht,
stet» mit der fertigen Arbeit die Rechnung sofort vorzulegrn.
Entsprechende Anzeigen in den öffentlichen Blättern oder ent¬
sprechender Vordruck auf den Re bnungrn hätten gewiß ia kurzer
Zeit diese Sache in» Leben geführt . DaS Publikum könnte e»
dann immer noch mit der Zahlung halte », » ie eS wollte. Auf
eines möchte« wir dabei noch besonders aufmerksam machen, nämlich
darauf , daß bei solcher Behandlung der Sache auch viel Mißtrauen
nicht auskommrn könnte, daS sich bei der jetzigen Art der RechnungS-
zustrllung zwischen dem Geschäftsmann und seinem Auftraggeber
einschleicht. Wenn ich » rb«,t und Rechnung zusammen vor Augen
Hab», kann ich kontrollieren, ob die beiden üdereinstimmen. Später
kann man da- oft nicht mehr, und daß daS eine Quelle von
manchem Mißtrauen oder gar Streit ist, weiß männigltch aus
Erfahrung . Wenn aber dir Handwerker auf die hier dargelegten
Ansichten, so wie fie e» bisher leid» meist thaten , nicht eingehen
«ollen , dann weiß ich nur noch ein Mittel der Notwehr , da» aber
in diesem Fall das Publikum streng durchführen sollte. Man sag»
bei der Bestellung oder bei Empfang der Arbeit dem Lieferanten,
man wünsche sofortige Rechnungsvorlagr und erkläre ihm dabei,
daß man ihn, wenn er erst später die Rechnung vorlegen wolle,
genau gerade so lang auf Bezahlung warten lassen werde, wie er
den Besteller auf RechnungSoorlage habe warten lassen. WrS
gilt '», diese Praxi » wird wirken!

Auswärtige Todesfälle.
Tübingen:  Ailh . Koch, Schmied. Kilchberg:  H . St . Krauß.

Maurer , 68 I . Böblingen:  Kath . Schweizer, Witwe. Ealw:
StiftSprediger a. D. K. Hermann , 66 I ; Michael Erhardt , Kutscher,
87 I . Oberndorf:  Marie Netze!, geb. Bogt . GerichtsdienerS
Witwe. Stuttgart:  I . Fr . Nagel , Mittelschullehrer a. D ., 72 I.

Zur gefl. Beachtung!
ÄlllTeilReiL — um noch Aufnahme zu

finden— aufgegeben werden für das
Montazblatt längstens Montag Vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag8 Uhr,
Samstagblatt Freitag Nachmittag2 Uhr.

Druck und Verlag
Zaiser ) Nagold . -

der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.

st

SimmerSfeld, Oberamts Nagold.

Zergebung von Bauarbeiten.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt zur Vergrößerung der RathauS-

lokalitäten im dortigen Schul- und Rathause, auf letzteres ein zweiteŝ
Stockwerk als Querhaus zu errichten und die hiezu erforderlichen Bau-
arbeiten, welche wie folgt berechnet find, i« Wege der schriftlichen Sub-
Mission zn vergeben:

I. Maurerarbeit . . 950
II. Zimmerarbeit . 1500 ,

III. « ipserarbeit . 325
IV. Schreinerardeit. . . 500
V. Slaserarbeit . . 115

VI. Schlosstrarbeit. 180
VII. Flaschnerarbeit. 175

VIII. Anstricharbrit . 175 ,
Pläne, Kostenvoranschlagund Bedingungen sind ans dem Rathause

in Simmersfeld zur Einsicht aufgelegt.
. Dir Angebote für die einzelnen Arbeite« sind in Prozenten der

UeberschlagSpreise auSgedrückt, schriftlich, verschlossen und portofrei mit
der Aufschrift„Angebot auf die Arbeiten für die RathauSoergrvßerung
SimmerSfeld

spätestens bis Montag den 22. April 1901
vormittag - II Uhr

auf dem Rathaus« in SimmerSfeld einzurrichen.
Die Eröffnung der Angebote, welcher die Submittenten beiwohnenj

könne», findet zur genannten Zeit ebendaselbst statt.
Die Bewerber haben mit den Angebote« Fähigkeit-- und Vermögens-

zrugniffe aus neuerer Zeit vorzulegrn.A A.
Nagold,  den 10. April 1901.

H. Kchrcher» Oderamt-baumeister.
Rohrdorf . .

Lang- und Sägholzverkauf.
Am Montag d. 15. April 1901
kommen in den Cemeindewaldungen zur Ver¬
steigerung:

a) einzeln: 180 Stück Laug- u. Säg-
Holz mit 131 Festmeteru Inhalt II., HI. und

IV. Klaffe, worunter 30 Stück Forchen;
t>) in 9 Abteilung««: 141 Stück mit 70,29 Festmetrr.
Zusammenkunft mittags 1 Lhr beim Rathause. Auszüge» oll««

auf Verlange« bei Waldmeister Walz rechtzeitig bestellt werden.
Schultheißenamt:

Killiuger.

Amtliche Md MM -LekanntmschMgen.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Buchenstamm-
Holz-Verkauf.
Mittwoch 17. April, /,1l

Uhr im Ralhsus zu Pfalzgrafen-
weiler aus Ob. Fiustergrüble,
Schleifweg, Ebene, Saiblesteich,
Steina cherteich» Eschenrain,
Eschrutkich und Baumberg 127
Stück mit 36 Stück Fm. I. und
43 Fm. II. Klaffe. Näheres beim
Rrvieramt.

Liebelsberg,
. ON. Calw.

Brennholz-
Verkauf.

Nächste«Mittwoch d.17.d.M.
«erden von
morgens 8'/,
Uhr an auS
dem hiesigen
Grmeindrwald
verkauft:

100 Raummeter buchene Scheiter,
160 Rm. rottannene Scheiter und

Prügel.
Zusammenkunft bei der Braun-

scheu Sägmühle im Teinachthal.
Käufer find eingeladen.

Den 10. April 1901.
Schultheiß : Hanfelmann.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes , reine» Gesicht,
rosige», juaendfrtschrS « « »sehe« , weiße,
sammetweiche Ha «t u«d blendend schöner
Teint . Jede Dame wasche sich daher mit:

Radebeuler Lilieumilch-Seife
v. Bergmann u. So ., Radebeul -DreSdrn

Schutzmarke: Steckenpferd.
4 St . 50 bei: « . vk. u« I»ei-.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung deS MagenS,
durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter 1
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenlriden , wir:

Magevkottarrh, « ageukrampf,
Viagenkchmerzen, schwere Berda«««g oder Berfchlei« «» -

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen,dessen vorzügliche >
heilsame Wirkungen schon seit vielenJahren rrprobtstnd . SS ist die»d.bekannte I

Verdauungs- und BlutreintgungSmittel, der
liudvi't UHrloki'selis Knaulsi' -lVsin

Dieser Kräuterwein ist uus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gmem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen verdauungS-

!organismuS deS Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein j
j beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reiniat daS Blut vo» allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden BluteS.

Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräutrr -WeinS werden Magenübel!
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-
Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörende« Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerze « , Ausstöße « , Sod - ,

!bren«e«, vliih «»ge«, Uebelkeit mit Erbreche«, die bei chronische»
(veralteten ) Maaenleide « um so heftiger austreten , werden oft nach j
einigen Mal Trinke« beseitigt.

und deren unangenehm« Folgen , wir Beklem - 1
Atllylvrrftvpsllllg MN« , . « olikschmerze « ,Herzklopfen,Schlaf,
lofigkeit , sowie Blutanstauungen t« Leber, Milz und Pfortadersystrm

>(HSmorrhoidalleibe » ) werden durch Kräuter -Wein rasch und «eli « v >
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede ll « »erda « lichkeit , verleiht dem
BerdauungSsystem einen Aufschwunaund entfernt durch eine« leichten Stuhl ^

^alle untauglichen Stoffe auS dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Slutmavget,
koolti -r sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-

häufige» Ko pfschm erze «, schlaflose « !
gsam dahin . Kräuter -Wein giebt I
rischen Impuls . WS " Kräuter -Wein

steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an. beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Krarckeu neue Kräfte und
«e «eS Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. DankeSfchreibrnbeweisen dies.
KrS « ter -Wein ist zu habe» in Flaschen 4 ^ 1F5 und 1,75 in Nagold,
Hairerbach , Psalzgrafenwrtler , Altensteig , Wtldberg,

»rrrenberg , Erarnzingen , Eutingen , Horb , Rottendurg,
)ornstetten , BarerSbron », Tübingen ».s . w. i» den Apotheken.
Auch versendet die Firma „ » avoot VLIrlolb , vvootato . 82"

3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deut schlands porto- uud ktstefret. _
AI Var Zs» «krattnürrri vv iril

Man verlange ausdrücklich
Lkmbort HHickek'aev «» Lriutsrwsln.

Mein Kräuterwein ist lein sehrimmittrl , feine Bestandteile sind: M » !



E b h a u s e n.

Stangen -Verkauf.
Am nächsten Morrtag de«

IS . April ds . IS . nachmittags
'/, » Uhr werden auf dem hiesigen
Rathaus im öffer tl. Aufstreich ver¬
kauft:
146 St . Derbstauge « über 18 mlg.
S7 „ „ 11— 13 m lg.

»78 „ „ 9— 11m lg.
197 „ „ 7—» m lg.
40 „ Reisstangeu,

wozu Liebhaber eingeladen werde».
Den 10. April 1901.

Achulthrißevamt:
_ Dengler.

Konfirmanden 1901.
Kathol.: Anna Willmann,

Frida Axt,
Mrthod. : Marie Dinger.

Zu verkaufe « :

1 schwarzer Gehrock,
1 blaner Cheviotrock,

beide gut erhalten.
Von wem? — sagt die Expedition.

Sin bereits noch
neues

Fahrrad
hat billig zu ver-

Seminarübungsschule Nagold.
DaS neu» Schuljahr beginnt Montag SS . April . Anmeldungen

zur Neuaufnahme nimmt Herr Oberlehrer Modele im Tchullokal
Freitcm den 19. April um 1 Uhr entgegen.

! Gleichzeitig sind auch Wünsche um Uebertritt in die Klaffe des
-Herrn Holler („Einklassige" Schule. Sommerschulr) anzubringen. Ordent-
, licherwetse geschieht derselbe nach Vollendung deS 2. Schuljahr «, lieber-
!tritt ouS anderen Schuljahren ist nur ausnahmsweise gestattet.
I K Seminarrektorat.

in anerkannt vorzügl. Qualität,
sowie I -nttivI », ILr « 88v,

Osrottvi », 8vLLvriv,
I *Slvk8i1iv empfiehlt

Fr . Schuster , Handelsgärtner, Na gold.
Nagold.

d«Lg °nKleesamen,
von hiesiger Umgegend,

ewigen-, weiß- «. Gelb-Kleesamen,
sowie Schweden -Kleefamen

in keimfähigen Qualitäten empfiehlt

Anzeige, daß i

kaufen.
Wer? — sagt die Expedition.

Nagold.

Einen Krautgartrn
hat zu verkaufen

M . Koch, Möbelschreiner.

Rothe Stern Lime

l 8043 Geld- und Pferde-
Eewinse —70,000 Mk.

^Ziehvngeu unfehlbar §
am LS. April

und 11. Juni o

Stuttgarter
Pferdemarkt -Lotterie
^ i

Toppetlos str beide Ziehungen ^ 2.—, 1 einfaches
— . Zu beziehen durch die
Grneralagtr. R̂ lrvrli . L v̂lLvr , !8trit1 ^ rrrt.

Thüringer Knrrstfurberei Konigsee»
Chemische Wascherei.

Etablissement I . RaugeS. — Hoflieferanten. "-HUK Aner¬
kannt vorzügl.Leistuuge« (d höchste « Ansprachen genügend) im Umfärben
u. Reinigen jeder Art Damen - und Herren -Garderoben rc. re. Uovd-
mockornv I 'arben . — krvmpts Ltekoruox . — ALssig « kroiss.

H . Brinhinger , Nagold.

Auskunft ertheilen:
die Rvä 8t »r Hui » in rlntnvrpso
oder deren Agenten Vkllb . Liobvr,
Vuchdruckrreibrfitzer in Htvnstslx,
Lori Lodm in k'rsuäsnstoät.

Fichtenpflanjen,
schiv und billig, empfiehlt
Martin Renz , Ltenzanltalt,

Emmingen.

Gefchiifts -Empfehlnng.
Einem hiesige« und auswärtige » Publikum mache ich die ergebenste

Anzeige, daß ich mein reichhaltiges
Lager in Schnhwaren

bestens sortiert habe »on den feinsten bis zu den stärksten
Sorten und empfehle solches zu den billigsten Preisen.

_ > Reparaturen «erden schnell und pünktlich besorgt,
Anfertigung « ach Maß.

Hochachtungsvoll
Fritz Wagners Witwe.

Ein freundliches Zimmer hat z« vermiete « die Obige.

M Schulbücher,
welche an de« hiesigen Lehranstalten ein-
gesnhrt find, könne» bezogen werden von der
4» . A . LueddälA.

Nagold.

Zur Konfirmation
empfehle mein gut sortiertes Kager in

Schmuck-,
Galanterie - « .

Le - erwaren,
Toiletteartttel,

Photographierahme « ,
Haussegen,

Spiegel,
Bilder mit».ohne Rahmen

zu bekannt billigen Preisen
I iiL

Nagold.

ruteier
von indischen Laufentev

verkauft
Hermann Haiß.

» » « a »» t»I1«I» erluowt!

I rkLeL8ts 21sL§. 1. LLLi
» 0»krUev cknvonZLInsssn
> xr »ti». — Lbvsobs . llnapttr . in LL . :
D 180 .00« .108.000 .102 .00« ,«0,00 « ,
I «8 .00 « , « >,000 , 28 .000 . 17000.

I» ,ooo sie.
» 7«, «in tretet V
W bieten äie »a» 100 IlitgUsckern >
» beitsbenck. ZerisviosxeseUsobnttsn.
V U, «G 1„ e „ t 1« «4« 7r«rer!
> I »>»U. leitrag 1 >»rk,
> pro Luteii aack LI »s»e.
W Xrunslckllnxvii nimmt entgegen:I KU8I/1V szuoLnszen,
> >» ». M

Unterjettingen.
Sin 8 Wochen trächtige-

Wem
verkauft

Andreas Gchüle.

Sk Größte Neuheit in Leistungu. Billigkeit. ^ 8
Mit „ Piff -Paff " kau« jedermann photographieren.

Preise der Apparate : Nro . 1 : ^ 8.50 ; Nro . 2 : ^ 5.50. Auch hat
sämtliche Zubehörteil « auf Lager. Verkaufstille:

I4iio « l « I MZoIck
E b h a u s e n.

Dreiblättrigen und ewigen
WM " Kleesamen

in schönster keimfähiger Ware empfiehlt
Lohnst 8vI » « ttLV.

Flaschner -Lehrling
gesucht

mit freier Kost und Wohnung,
sowie ohne Lehrgeld unter Zu¬
sicherung bester Ausbildung von
Flaschnermeister Ltnatnv Lolli »,

Gtnttgart,  Tartenstr . 12.
Adrefs. nimmt auch die Exprd.

d. Bl . entgegen.

Lehrstelle für Bäcker
und Konditor

unter sehr günstigen Bedingungen bei
Bäckermeister Gnßmaun,

Stuttgart,  Holzstr . 12.
Osferten nimmt auch die Exped.

d. Bl . entgegen.

66ntü6 ? 8

D Kontecnon

Größtes

Vager

MM
innoien

Oo3SN
mit cism

sr̂ sugk

8v,'sk
zlriviiep

6sn
rekünsk

bslidsren

Iv nsben

ineissen

6«

Der LtoNNgolLwodtvorvili»
empfiehlt wo- frische Gier , -m»
Niederlage b. Kustnv flöllsr , Nagold.

Tuttlingen.  '

Conditorlehrlings-
Gesuch.

Gin braver Junge findet per so¬
fort oder später gute Lehrstelle mit
oder ohne Lehrgeld.

I . Enslin,
Eonditorei und Caf ».

Tuttlingen.
2 tüchtige

Schreiner
finden sofort dauernde Beschäftigung,
verheiratete bevorzugt.
Geb . Enslin , mech. Holzdreherei.

Mädchengesuch.
Ein reinliches,anständiges Mädchen

im Alter von 15— 17 Jahren z«
Kindern sofort gesucht.
_ Frau Jäger.

Dienstmädchen.
jüngeres , geordnetes in kl. Beamten-
famtlie bei guter Bezahlung gesucht.

Von wem? — sagt die Exped.

Nagold.
Auf 1. Mai wird für den ganze«

Tag ein

Lanfmädche«
von 14— 15 Jahren gesucht von
_ « aroline Hespeler.

Tusche
« « - Stempelfarbe

find zu haben bei v . AV Ssluor.

MittrUmlze« her Standesamt»
der Stadt Uagsld.

Tode- fille : Anna, arb. Brenner, Wit« e
d«S Christian Widmaier , Oekonom,
71 I . a., gest. am ». April.
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